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Werner Reiser

Kurznachruf
Er kam am 1. April zur Welt

und konnte sie nie ganz ernst nehmen.

Heinrich Wiesner

Kürzestgeschichte

Geheilt
Schliesslich sei er sich wie in einem Taxi mit

Blick auf den tickenden Taxameter vorgekommen.
Während der Taxichauffeur sich immerhin mit dem

Fahrgast zu unterhalten pflege, habe sich der
Therapeut lediglich auf sein psychoanalytisches
Räuspern «mhm» beschränkt und auch davon nur
sparsam Gebrauch gemacht. Erbost über die hohe
Rechnung seines unsichtbaren Partners, von dem er
nicht einmal sicher gewesen sei, ob er ihm auch
wirklich zuhöre, habe er schliesslich die unbefriedigende

Situation eines Taxiinsassen aufgegeben, sich

von der Couch erhoben und nie mehr einen Psychiater

aufgesucht.

hellmut butterweck

lebensregel

wetzt nicht die messer
sondern die federn
grabt gruben
in der registratur
sagt nichts böses
sondern zuckt vielsagend die achseln
bedauert
nichts tun zu können
wascht eure hände in Unschuld

Max Mumenthaler

Politik
Zwei waschechte Schweizer,
der Trötzli, der Zwänger,
beides politische
Volksminnesänger,
der erste ein linker,
der zweite ein rechter
leidenschaftlicher
Meinungsverfechter,
standen vor einem
Kessel mit Rahm.

«Zum Wohle des Volkes»,
hört man sie sagen,
«muss man den Rahm
mit dem Schwingbesen schlagen.»
Linksherum Trötzli,
rechtsherum Zwänger,
sie stritten und litten
lange und länger,
dass man's im ganzen
Lande vernahm.

Der Rahm wurde sauer
ob all den Debatten,
die Zuhörer auch,
die auf «hm» gehofft hatten.
Nichts hat's gegeben,
dank Trötzli und Zwänger
bekamen die vielen
Mitläufer, Mithänger
keine Meringues
und keinerlei Butter.

Das ist Politik,
so wird sie getrieben
und die Geduld
der Massen zerrieben.
Was nützt uns der Trötzli?
Was nützt uns der Zwänger?
So machen den Rahm uns
die Stimmenfänger
mitsamt unserm Glauben
zum Schweinefutter!
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